
der NATO und einen Verlust von Arbeitskräften für 
die Deutsche Demokratische Republik bedeutet. E s gilt 
daher, jeden einzelnen A rbeiter, Angehörigen der In ­
telligenz oder B auern davon zu überzeugen, daß er 
nicht aus kleinlichen w irtschaftlichen oder persönlichen 
G ründen nach W estdeutschland verziehen darf.

D er A ntragste lle r m uß die Überzeugung gewinnen, daß 
die A blehnung seines Gesuches nicht nur dem allge­
meinen In teresse unseres Volkes dient, sondern daß 
es uns au f seine Person ankom m t. Die Kommission fü r 
den innerdeutschen R eiseverkehr beim R a t des Kreises 
W ism ar versteh t es z. B. ausgezeichnet, den älteren 
B ürgern  zu erläutern , daß w ir uns verpflichtet fühlen, 
auch fü r  ih r A lter zu sorgen, wenn sie als W erktätige 
jah re lang  am  A ufbau unserer Republik m itgeholfen 
haben. Am persönlichen Beispiel des A ntragste llers 
werden ganz individuell unsere erreichten  Erfolge 
nachgewiesen und in ihm die Überlegung geweckt, daß 
er hier seine gesicherte Existenz hat, die er besser nicht 
m it einem ungewissen Schicksal vertauschen sollte.

Das Ziel der Kommissionsarbeit, die B ürger zum Ver­
zicht auf die Übersiedlung zu veranlassen, wird um so 
eher erreicht, je besser die gesamte Tätigkeit der Kom­
missionen organisiert wird. Das g ilt insbesondere fü r die 
vorbereitenden A rbeiten. Zunächst w ird zu versuchen 
sein, den B ürger zur Rücknahm e seines A ntrages zu 
bewegen. A ussprachen in den G ew erkschaftsorganisa­
tionen der Betriebe, durch die N ationale F ro n t usw. 
zeigen vielfach gute Ergebnisse. Man kann  sich auch 
dabei der Komitees zur U nterstü tzung  der Rückkehr 
von Personen aus W estdeutschland bedienen, die mei­
stens über E rfah rungen  in der Behandlung solcher 
F ragen  verfügen.
Vor der W eiterleitung der A nträge an  die Kommission 
soll der R a t der Gemeinde Stellung nehmen. E s muß 
jedoch darauf geachtet werden, daß dabei n icht die 
Entscheidung vorweggenom men wird, sondern hier 
kann  vor allem angegeben werden, in welcher Richtung 
bisher m it dem A ntragste ller d isku tiert wurde. Ähn­
liches g ilt fü r die e tw a erbetenen Stellungnahm en an­
derer Dienststellen.
Es empfiehlt sich in der M ehrzahl der F älle nicht, zum 
A n trag  schon die Vorlage von Bescheinigrungen über 
die Schuldenfreiheit und ausgefüllte W arenbegleit­
scheine zu verlangen. Die Beschaffung dieser Papiere 
e rfo rdert viel Zeit, veran laß t vielleicht zur Auflösung 
eines Teils des H aushaltes und b ring t schon eine ge­
wisse Abm eldestim m ung m it sich.
Zur Sitzung der Kommission m uß der A ntragste ller 
unbedingt eingeladen werden.

Quelle: „D em okratischer A ufbau“, Z eitschrift fü r die 
M itarbeiter der O rgane der S taatsm acht, 
E rs tes Jan u arh eft 1958, S. 11. D eutscher Zen­
tralverlag , Berlin.
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Die A nträge, Übersiedlungen in die Bundesrepublik 
oder nach W estberlin zu  genehmigen, werden zur Zeit 
von den Abteilungen „Innere Angelegenheiten" bei den 
R äten  der Kreise bearbeitet. In  jedem  A ntrag  m uß aus­
führlich begründet werden, w arum  der A ntragsteller  
aus der Sow jetzone verziehen will. Die A nträge gehen 
dann an die Verw altungskom m issionen fü r  den inner­
deutschen Reiseverkehr. Der A ntragsteller soll von die­
ser Kom m ission persönlich gehört werden. Den Vorsitz  
in  der Kom m ission fü h r t der L eiter der Abteilung „In­
nere Angelegenheiten“. Dieser te ilt auch dem  A n trag ­
steller m ü n d l i c h  die Entscheidung der Kom m ission

m it. Schriftliche Bescheide sollen n icht herausgegeben  
werden. F ast alle A nträge werden derzeitig von den 
Kom m issionen abgelehnt. Ausnahm en sollen lediglich 
dann zugelassen werden, wenn es sich um  einen 
a l l e i n s t e h e n d e n  ä l t e r e n  u n d  a r b e i t s ­
u n f ä h i g e n  A n t r a g s t e l l e r  handelt. Voraus­
setzung ist jedoch, daß kein naher Angehöriger „repu­
blikflüchtig“ geworden ist. Säm tliche eingegangenen  
A nträge m üssen auch noch dem  zuständigen R a t des 
B ezirkes vorgelegt werden, der selbst dann noch ab­
lehnen kann, w enn die Kom m ission bereits in den er­
w ähnten A usnahm efällen der Übersiedlung zugestim m t 
hat.
Beschwerden gegen die Entscheidungen der Kreise sind 
an den R a t des Bezirkes, Abteilung Innere Angelegen­
heiten, zulässig. Sie haben aber kaum  A ussicht au f E r­
folg. A u f die Beschwerde w ird zum eist lediglich m itge­
te ilt, daß es bei den getroffenen Entscheidungen zu  ver­
bleiben habe. Ähnlich antw orten auf w eitere Beschwer­
den oder E ingaben clas Innenm inisterium  der SBZ, der 
O stm agistrat oder die K anzlei des Zonenpräsidenten  
Pieck.

DOKUMENT 50

D er R a t des Kreises Fürstenw alde/Spree
Bezirk F ra n k fu rt (Oder) den 1. 3. 1958

A bteilung Innere Angelegenheiten

H errn
O tto H entschel u. F rau  
Fürstenw alde 
L indenstr. 32

W erter H err und F ra u  Hentschel!
Ihrem  A n trag  au f U m zug nach W estberlin k ann  aus 
den Ihnen bei der A ussprache vor der Kommission ein­
gehend dargelegten G ründen nicht sta ttgegeben  w er­
den.

gez. B radtke 
(B radtke) 

s te llvertr. Abteilungsleitei.

DOKUMENT 51

R a t des Bezirkes F ra n k fu r t (Oder)
Land Brandenburg 

A bteilung: Innere Angelegenheiten 
A.-Z: 18-30/69/58 - Li.

F ra n k fu rt (Oder), den 25. 4. 1958 
W ilhelm -Pieck-Str.

An H errn  
O tto Hentschel 
Fürstenw alde 
Lindenstr. 32

W erter H err  Hentschel!
W ir beziehen uns au f Ih r  Schreiben vom 14. 4. 1958 
und teilen Ihnen nach erfo lg ter Ü berprüfung mit, daß 
w ir uns in Ih re r  Angelegenheit der Entscheidung des 
R ates des K reises Fürstenw alde anschließen.
In  diesem Zusam m enhang m öchten w ir Sie darauf au f­
m erksam  machen, daß Sie in unserer Deutschen Demo­
kratischen  Republik niem and als „H eim atvertriebene“ 
betrachtet.
W enn Sie in Ihrem  Schreiben eine „W iedergutm achung 
des an Ihnen begangenen U nrechts“ erwähnen, so emp­
fehlen w ir Ihnen, einm al genauestens zu überprüfen,
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